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I n  C. G . F r i d e r i c h s  trefflichem H andbuchs, das ich den M itg liedern  des 
V ereins fü r  deutschen Vogelschutz betreffs T ext und A bbildungen nicht genug em
pfehlen kann, steht in  der 2. Auflage 1803 S .  2 6 4 : „ S e in  Nest (nämlich von 0 . 11a- 
v iro s tr is )  ist häufig am  Erdboden, all und u n ter S te in e n , oder kleinern Gebüsch 
an geleg t" ; also auch an oder u n te r kleinem Gebüsch. B ei den nahen verw aud- 
schaftticheu Beziehungell beider Vögel darf es nicht befremden, daß auch der B lu t 
hänfling  au f dem Boden lüste t; und ich glaube, daß dies früher viel öfter vorge
kommen ist. E s ist dam als n u r  nicht so d a ra u f  geachtet w orden, oder doch nicht 
zur K enntniß  der Wissenschaft gekommen. —  W enn  N a u m a n n  dies Nisten nicht 
in  sein W erk au fnahm , und deshalb wohl nicht beobachtet hat, so müssen w ir  uns 
vergegenw ärtigen, daß A llhalt zu N au m an n s Z eit scholl sehr cu ltiv irt w ar, und 
wohl keine Haidestrecken besaß. Je tz t, wo auch in  P om m ern  die Haideflächeu der 
C u ltu r  m ehr und m ehr gewichen sind, b rü te t unser H än fling  m it V orliebe 1— 2 F u ß  
hoch ill Kieferschonungen, hat also sich den veränderten  E ulturverhältn issen  ange
p aß t, und theilweise m it seiner Nistweise gewechselt.

G re ifsw ald  den 30. A p ril 1885.

Benehmen eines Wnldkauzcs ( 8 t i ix  alnvo).
Von Forstmeister W iese .

V or län ger a ls  J a h re s fr is t  durchwanderte ich mein Forstrev ier, um  die Vogel
w elt zu beobachten, namentlich um das Nest des kleinen F liegen fängers (N u k e iea p a  
p a r v a )  aufzufinden. —  I I I  einem dunkeln Buchenhochwalde, in  welchem sich in  
Folge des hohen A lters scholl einige hohle Buchen vorfanden , t r a f  ich eine F am ilie  
junger E u le n , welche noch nicht flügge sich scholl au s  dem Neste gewagt hatten , 
w as m an  übrigens bei E ulen  öfters findet, vielleicht weil den A lten die E rn äh ru n g  
leichter w ird. Zw ei E ulen  saßen scholl au f dem umstehenden U nterw uchs, zwei 
aber noch all der Erde. K aum  hatte  ich mich den jungen E ulen  genähert, so 
meldete sich auch die A lte durch eigenthümliche T öne an . D iese E u le n a r t ,  wie 
sonst alle E ulen  bei T age  wie bei Nacht gleich scheu, benahm  sich h ier sehr ver
tra n t, und setzte sich etw a 10 — 15 F u ß  m ir gegenüber. E s  w a r eine röthlichbrnun 
gefleckte Eule. S ie  benahm  sich sehr un ruh ig  und besorgt um  ihre B r u t ,  und 
m ach te  m ich u m f l i e g e n d  m e h r e r e  M a l  A n g r i f f e  a u f  m ich , u m  m ich v o n  
^ h r e r  B r u t  a b z u h a l t e n ,  so daß ich glaube, sie w ürde mich wirklich angegriffen 
haben, weiln ich die jungen E ulen angefaß t h ä tte ; indessen, ein V erehrer der E ulen , 
namentlich im Buchenhochwald, störte ich die F am ilie  nicht.

G re ifs w a ld , den 12. April 1885.
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